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Geſetz- Sammlung 


für die 


Königlichen Preußiſchen Staat eſ 


— Xr. 23. — 


(Fr. 2850.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 14. Mai 1847., betreffend die den Kreisſtaͤnden 
des Koͤnigsberger Kreiſes in der Neumark in Bezug auf den Bau meh— 
rerer Kreischauſſeen bewilligten fiskaliſchen Vorrechte. 


Nachdem Ich dem Beſchluſſe der Kreisſtaͤnde des Koͤnigsberger Kreiſes in 
der Neumark die Straßen 1) von Kuͤſtrin uͤber Neudamm bis zur Kreisgrenze 
in der Richtung auf Soldin und Pyritz, 2) von Zorndorf uͤber Quartſchen und 
Baͤrwalde nach Königsberg, 3) von Königsberg nach der neuen Oder bei 
Nieder⸗Wutzow, 4) von Königsberg nach der Oder bei Nieder-Kränig in der 
Richtung auf Schwedt, 5) von Koͤnigsberg uͤber Schoͤnfließ nach der Grenze 
des Soldiner Kreiſes in der Richtung auf Soldin, 6) vom neuen Belliner 
Vorwerk nach der Oder bei Guͤſtebieſe gegen Gewaͤhrung angemeſſener Praͤmien 
auf Koſten des Kreiſes auszubauen und zu unterhalten, Meine Genehmigung 
ertheilt habe, will Ich nach Ihrem Antrage vom 5. d. M. fuͤr die gedachten 
Straßen hierdurch das Recht zur Expropriation der erforderlichen Grundſtuͤcke 
und zum voruͤbergehenden Gebrauch derſelben den Kreisſtaͤnden bewilligen. — 
Zugleich beſtimme Ich, daß ruͤckſichtlich der Ueberlaſſung von Feldſteinen, Kies 
und Sand, die Order vom 11. Juni 1825. (Geſetzſammlung fuͤr 1825. 
S. 152.) auf die vorerwaͤhnten Chauſſeebauten Anwendung finden ſoll. 

= Dieſer Erlaß ift durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen Kenntniß zu 
ringen. 

5 Berlin, den 14. Mai 1847. 


Friedrich Wilhelm. 


An den Staats- und Finanzminiſter von Duͤesberg. 
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(Nr. 2851.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 14. Mai 1847., betreffend die der Stadt Ellrich 
in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von Ellrich 
bis zur Braunſchweigiſchen Landesgrenze in der Richtung auf Zorge be— 
willigten fiskaliſchen Vorrechte. 


Nachdem Ich Sie am heutigen Tage ermaͤchtigt habe, den zwiſchen der Re— 
ierun zu Erfurt in Vertretung des Fiskus und der Stadt Ellrich unter dem 
Sen. Marz d. J. abgeſchloſſenen Vertrag wegen des Baues und der Unterhal⸗ 
tung einer Chauſſee von Ellrich bis zur Braunſchweigiſchen Landes renze in 
der Richtung auf Zorge zu beſtaͤtigen, beſtimme Ich hierdurch nach Ihrem An⸗ 
trage, daß die Vorſchriften der Verordnung vom 11. Juni 1825, (Geſetz⸗ 
Sammlung S. 152.), betreffend die Verguͤtigung fuͤr die von Grundbeſitzern 
aus ihren Feldmarken zum Chauſſeebau hergegebenen Feldſteine, Sand und Kies 
auf die oben bezeichnete Straße Anwendung finden follen. — Zugleich will Ich 
der Stadt Ellrich das Recht, die in die Chauſſeebau⸗Linie fallenden Grundſtuͤcke 
nach Vorſchrift der beſtehenden Geſetze zu expropriiren, ſowie, unter der Bedin— 
ung der vorſchriftsmaͤßigen Unterhaltung der Chauſſee, die Befugniß zur Er⸗ 
1 des Chauſſeegeldes fuͤr eine halbe Meile nach dem jederzeit fuͤr die 
Staats⸗-Chauſſeen geltenden Tarife hierdurch verleihen. Auch ſollen alle fuͤr 
die Staats⸗Chauſſeen beſtehende polizeiliche Beſtimmungen, insbeſondere die Ver: 
ordnung vom 7. Juni 1844., das Verfahren bei Unterſuchung und Beſtrafung 
von Chauſſeegeld- und Chauſſee-Polizei-Kontraventionen betreffend, auf dieſe 
Chauſſee Anwendung finden. Dieſer Befehl iſt durch die Geſetz-Sammlung 
zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 14. Mai 1847. 


Friedrich Wilhelm. 


An den Staats- und Finanzminiſter von Duͤesberg. 


(Nr. 2852.) 


(Nr. 2852.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 28. Mai 1847., betreffend die der Stadt Muͤhl⸗ 
hauſen und den Gemeinden Groß- und Klein-Grabe in Bezug auf den Bau 
und die Unterhaltung der noch unchauſſirten Strecke der Straße von Muͤhl⸗ 
hauſen auf Sondershauſen bis zur Landesgrenze bewilligten fiskaliſchen 
Vorrechte. N 


RR Ich am heutigen Tage den von der Stadt Muͤhlhauſen und den 
Gemeinen Groß- und Klein⸗Grabe beabſichtigten Ausbau der noch unchauffir- 
ten Strecke der Straße von Muͤhlhauſen auf Sondershauſen bis zur Landes— 
grenze genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch nach Ihrem Antrag, daß die Vor: 
ſchriften der Verordnung vom 11. Juni 1825. (Geſetzſammlung Seite 152.) 
betreffend die Verguͤtigung fuͤr die von Grundbeſitzern aus ihren Feldmarken 
zum Chauſſeebau hergegebenen Feldſteine, Sand und Kies auf die vorbezeichnete 
Straßenſtrecke Anwendung finden ſollen. — Zugleich will Ich den Bauunter⸗ 
nehmern das Recht, die in die Chauſſeebaulinie fallenden Grundſtuͤcke nach 
Vorſchrift der beſtehenden Geſetze zu exproprüren, ſowie, unter der Bedingung 
der vorſchriftsmaͤßigen Unterhaltung der Chauſſee, die Befugniß zur Erhebung 
des Chauſſeegeldes nach dem jederzeit für die Staatschauſſeen geltenden Tarife, 
hierdurch verleihen. Auch ſollen alle fuͤr die Staatschauſſeen beſtehende poli— 
zeiliche Beſtimmungen, insbeſondere die Verordnung vom 7. Juni 1844. das 
Verfahren bei Unterſuchung und Beſtrafung von Chauſſeegeld- und Chauffee- 
Polizei-Kontraventionen betreffend, auf die in Rede ſtehende Chauſſeeſtrecke An⸗ 
wendung finden. — Dieſer Mein Befehl iſt durch die Geſetzſammlung zur 
Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 28. Mai 1847. 
Friedrich Wilhelm. 


An den Staats- und Finanzminiſter von Duesberg. 


(Fr. 2852— 2853.) (Nr. 2853.) 
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(Nr. 2853.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 9. Juni 1847., die Beſeitigung der Zweifel über 
N die Auslegung des F. 33. der Bankordnung vom 5. Oktober 1846. wegen 
Annahme der Noten der Preußiſchen Bank bei oͤffentlichen Kaſſen be— 

treffend. 


E⸗ iſt durch das Staatsminiſterium zu Meiner Kenntniß gekommen, daß uͤber die 
Auslegung des H. 33. der Bankordnung vom 5. Oktober v. J. wegen An⸗ 
nahme der Noten der Preußiſchen Bank bei oͤffentlichen Kaſſen, neuerlich 
Zweifel ſich kund gegeben haben. Zur Beſeitigung dieſer Zweifel will Ich, 
nach dem Antrage des Staatsminiſteriums, hierdurch erklaͤren, daß ſaͤmmtliche 
Öffentliche Kaſſen, zu denen in dieſer Beziehung auch die gerichtlichen Depofital: 
Kaſſen gerechnet werden ſollen, unter allen Umſtaͤnden verpflichtet ſind, die 
Noten der Preußiſchen Bank fuͤr den vollen Betrag, auf welchen dieſelben 
lauten, in Zahlung anzunehmen. 

Dieſer Mein Befehl iſt durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen Kennt— 
niß zu bringen. 


Sansſouei, den 9. Juni 1847. 
Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


